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Der Weltkrieg .

Die Türkei eröffnet den Krieg gegen Rußland.
MTB . Petersburg , SS. Okt. (Nicht amtlich .)

Zwischen 9 '/- und 10 '/a Uhr vormittags hat ein
türkischer Kreuzer mit drei Schornsteinen in
Tcheodofia de« Bahnhos «nd die Stadt be -
Jossen nnd die Kathedrale, die griechische Kirche,
We Speicher am Hasen nnd die Mole beschädigt.
Mn Soldat wurde verwundet. Die Filiale der
Kussischen Bank für auswärtigen Handel geriet
in Brand . Um 10 '/, Uhr dampfte der Kreuzer
«ach Südwesten ab .

In Noworossiekistder türkische Krenzer
„Hamidje " angekommen und hat die Stadt
ausgefordert, sich zu ergeben und das Staats -
Eigentum auszulieseru mit der Drohung, im
Matte der Ablehnung die Stadt zu bombardiere «.
Der türkische Konsul und seine Beamten wurden
»erhaftet. Der Kreuzer ist wieder abgefahren.

Die von den Türken beschossenen Städte liegen beide am
Schwarzen M eer . Theobosia ist eine russische Hasen -
stadt an de» Halbinsel Krim , Noworossiek ist die Haupt¬
stadt des gleichnamigen russischen Kreises. Die Stadt hat zirka
16000 Einwohner.

* *♦ «

Damit ist der gewaltige Krieg, der bereits ein Vierteljahr
l<mg die Welt erschüttert, in ein neues Stadium getreten . Die
Türkei , die Vorkämpferin der großen islamitischen Welt , hat
W aus die Seite Deutschlands und Oesterreich-Ungarns gestellt
lasd hat den Krieg mit Rußland, dein Erbfeind des Osmanen-
rsöches , begonnen . Die Nachricht überrascht uns Deutsche nicht
so sehr. Schon seit einigen Wochen war aus den Nachrichten,
dse aus dem nahen Orient eintrafen, erkennbar, daß es in der
Türkei gewaltig gärt gegen die moskowitischen und britischen
Bedränger des Reiches . Man hatte allerdings als Eröffnung
der Feindseligkeiten einen Vorstoß des türkischen Heeres gegen
Aegypten erwartet . Nun donnern auf dem altgeschichtlichen
Kampfplatz der Krim zum ersten Male die Kanonen . Es ist
ober zweifellos, daß die Türken in den nächsten Tagen auch
gegen England , den Bedrücker Aegyptens , marschieren
werden. Türkische Heere sollen schon einige Zeit kriegsbereit in
Palästina stehen .

Dieses Eingreifen der Türkei gerade in diesem Augenblick
ist für den weiteren Gang des Weltkrieges von weittragendster
Bedeutung . Wenn auch die türkischen Heere in dem letzten
Balkankrieg geschlagen wurden , so wurde doch die militä¬
rische Macht der Türkei nicht gebrochen . Die sieg-

-reichen Balkanstaaten , die sich nach dem türkischen Kriege unter -
einander zerfleischten, hatten durch den Krieg bedeutend mehr
gelitten . Das osmanische Reich hat sich nach dem Krieg sehr
rasch wieder erholt . Mit zäher türkischer Energie hat es , noch
aus den Wunden des Krieges blutend , sofort mit der Ausmerzung
jener Fehler in seinem Heeressystem begonnen, die der Krieg
aufgezeigt hatte und die vor allem in der Heeresverwaltung
liegen . Der Verlust der europäischen Provinzen hat die Türkei
weniger berührt : ihre Hauptstarke liegt in ihrem asiatischen
Landgebiet.

So ist also mit der Türkei vor allem Rußland ein nicht
zu unterschätzender Gegner erwachsen , der dank des Bündnisses
mit Persien und Afghanistan die südlichen Grenzen .dos großen
moskowitischen Reiches bis tief wich Asien hinein schwer bedrohen
kann . Rußland , das bis jetzt seine ganze große Menschenmacht
auf den westlichen Kriegsschauplatz werfen konnte, sieht sich
nun zu einer Teilung und Zersplitterung seiner
Kräfte gezwungen, denn die Dard anellenfrage und
die Frage der Vorherrschaft auf dem Balkan , die durch das
kriegerische Auftreten der Türkei jetzt wieder in den Vorder -
grund gerückt wird , sind Lebensfragen für das
russische Volk , fiir die es gern manchen Länderstveifen an
seiner Westgrenze opfern würde . Rußland kann also den An-
griff der Türkei aus seine Süd grenze im Schwarzen Meere
nicht als eine untergeordnete Erscheinung in diesem Weltkrieg
behanbeln.

Das Eingreifen der Türkei in den Krieg zwingt aber aller
Voraussicht noch auch die übrigen Balkanstaaten zur
kriegerischen Stellungnahme . Trotz der friedlichen Neutralitäts -
rede des bulgarischen Ministerpräsidenten in der Sobranje kann
sich Bulgarien , genau wie Rumänien , in diesen: Kampf ,
der sich zunächst auf und am Schwarzen Meer abspielt , nicht
teilnahmlos verhalten . Beide Länder grenzen an das Schwarze
Meer , über das ihr wichtigster und wertvollster Handelsverkehr
geht. Viel hängt hier vor allem von der Kaltung R u m än i e ns
ab , das , wie bekannt , über ein gut ausgebildetes und ausgerüstetes
Keer verfügt und das schon einmal in einem russisch- türkischen
Krieg eine entscheidende Rolle spielte. Auf welche Seite sich
dieses Land schlagen wird ist noch gänzlich im Dunkeln . Fraglos
kann es seine Interessen auf der Seite der Fein .de Rußlands
besser vertreten . Bulgarien , das schon so viel unter dem
Drucke Rußlands zu leiden hatte , wird sich ohne Zweifel auf die
Seite der Türkei stellen . Ob Griechenland , das jetzt sein
ganzes Augenmerk auf die Epirusfrage gerichtet bat . auch
die Jnselsraae Wwder aufrollen und damit sich auf die Seite der
Gegner der Türkei stellen wird , muß abgewartet werden . Der
ariech' l<be Ministervräsident Veniselos hat sich kürzlich hierüber
sehr riibia und verständig geäußert .

Wir haben schon oben bemerkt, daß die Türkei in der ganzen
Welt .des Islam als die Vorkämpferin der musel -
manischen Sache gilt . Der entscheidende Schritt der Kon-

stantinopeler Regierung wird .die Glut , die schon lange heimlich
unter den mohammedanischen Untertanen Englands wie Frank -
reichs glimmt , zu hellem Brande entfachen . Daß beide
Länder jetzt nicht mehr in der Lage sind , diesen Riesenbrand zu
löschen, ist gewiß. Der Anfang vom Ende des englischen Welt -
reichs hat begonnen. Und dieser Augenblick mußte kommest .
Es wäre in Widerspruch zu aller geschichtlichen Entwicklung,
wenn England , das überall in der Welt Wind gesät hat , jetzt nicht
endlich Sturm ernten würde.

Die Türkei als Vorkämpserin des Islam .
WTB . Konstantinopel , 29 . Okt. Der „Ikda m" greift das

englisch -muselmanische Blatt „B i s s e-i -J n b a", ein
englisches Organ , an , das behauptete, daß im Falle eines englisch-
türkischen Krieges die Muselmanen Indiens notwendigerweise
gegen die Truppen des Kalifats kämpfen würden . „Jkdam "
weist diese Behauptung zurück und hebt hervor , wie sehr alle
Muselmanen dem Kalifat anhängen und wieviel die
Türkei , der einzige noch unabhängige muselmanische Staat , für
den Islam getan hat .

Abberufung der englischen Konsuln aus Syrien .
WTB . Konstantinopel, 29. Okt. Dem „Tan in " zufolge

sind die englischen Konsuln in Syrien einer nach dein
anderen abberufen worden, weil ihre vor dem Krieg abge-
faßten Berichte über die Lage durch die Ereignisse Lügen gestraft
wurden .

Die Kämpfe in Belgien und Nordfrankreich.
Der französische Tagesbericht.

* Paris , 28 . Okt. („Frkf . Ztg .
") Die heutigen amtliche»

Berichte des Kriegsministeriums lauten :
Um 3 Uhr nachmittags : Im Laufe des Dienstag waren

die Angriffe der Deutschen in der Gegend zwischen Nieuport und
Arras viel weniger heftig : wir haben überall unsere St ellu n-
genbehaupt et . Wir sind im Norden und Osten von Apen ,
weiter vorgedrungen . Wir haben gleichfalls einige
Fortschritte gemacht zwischen Cambrin (südwestlich von La Bass6e)
und Arras . Es bestätigt sich immer mehr, daß die Verluste der
Deutschen an Toten , Verwundeten und Gefangenen in der Nord -
gegend beträchtlich waren . Auf dem rechten Ufer der Aisne ver -
suchten die Deutschen während der Nacht einen sehr heftigen
Angriff in der Gegend von Craonne auf die Höhen des Che-
min des Dantes ; sie wurden aber zurückgeschlagen . In der
Woevre drangen unsere Truppen weiter vor , im Walde zwischen
Apvemont und St . Mihiel , sowie im Walde von Le Prötre .

Um 11 Uhr abends : In Belgien wurden zwei in der
Gegend von Dixmuiden unternommene Nachtangriffe des Fein -
des abgeschlagen . Die Angriffswucht der Deutschen auf der
Front Dixmuiden -Nieuport scheint'' abzunehmen . Unsere Offen -
sive dauert an im Norden von Apern. Zwischen La Bass6e und
Lens sind einige Fortschritte auf unserer Seite zu verzeichnen.
Von dem Rest der Front ist nichts zu melden.

Gerecht ist der Krieg, wenn er notwendig ; und heilig smd die
Waffen , wenn sonst keine Hoffnung übrig geblieben.

Macchiavelli .

Wieder unser?
Roman aus Stratzburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
W ) (Nachdruck verboten .)

„Nein, wir werden nicht auswandern !" schloß der Baron
«mein nachdenklichen Schweigen, „wir werden nicht auswan -

. . . . Wir haben Frankreich unsern Tribut gezollt ! Hier vom
Ballon aus habe ich in mancher Nacht nach Straßburg hinüber -
Kblickt und in der Ferne über der dunklen Häusermasse die
Nammen und Rauchwolken durch die Nacht schwelen sehen . Tag« ftd Nacht hörten wir die dumpfen Schläge der Geschütz« . Und
Emiren in all dem Graus der Blockade wußte ich meinen einzige»
A >hn . Mein einziger Sohn hat sein Leben zu Frankreichs Ver-
«ndigung aufs Spiel gesetzt !"

Und Pierre stimmte ihm bei : „Mir lag. auch mein Weg so
A^rvorgezeichnet . Am Morgen der Kapitulation faßte ich den
^ chchluß , mich von Frankreich loszusagen. Und in den langen
^ oichett der Kriegsgefangenschaft habe ich meinen Entschluß be-
Negelt . Nach jenen Erfahrungen und unter diesen Umständen
VM ? es mir kein Zögern , den Dienst zu quittieren und als« nasser unter deutscher Herrschast hier zu bleiben. Und dann
oreies köstliche Ziel vor mir , neben Yvonne hier auf eigenemVoden wirken zu können —

, "Du mußt Yvonne mit fester Hand zur besseren Elsässerinerziehen , als sie es bis jetzt ist ! " warf de Westhofen ein , „sie steht
ourch den Einfluß ihrer Mutter noch sehr auf seiten Frankreichsund ,hre Zuneigung zu Frankreich ist in Bordeaux noch bestärkt♦soroert.
n, . "Sie wird ihr Herz und ihre Ansichten auch in dieser Hinsicht

Wünschen öffnen . Wir haben uns ja so lieb ! " ent-
2 * l >

t€ rrc
,

" nb in seinem Gesicht stand es wie Sonnen -
C ™ *1 letzt an Yvonne dachte. Sein Blick ging über den
mSrnSAmÜ $ $ n

mumn "" bei »u den sonnenbe-

Wie in Sonnenglanz stand auch sein Herz : vor ihm lag eine
sorglose Zukunft auf dem wohlhabenden alten Familiensitz ,
gütige vornehm gesinnte Eltern — und übermorgen war die ge -
liebte Yvonne sein ! Die Tradition erwünschte , daß die Hochzeit
auf dem Schlosse stattfinden sollte . In den Sälen des eigenen
künftigen Schlosses sollte Yvonne de Westhofen die kostbare alte
Brautkrone der Dahlheims tragen .

Ein Diener trat heraus und meldete den Besuch eines
Monsieur Leroi .

„Also ist er doch gekommen! " rief Pierre erfreut . Er begab
sich zur Begrüßung des Freundes in den kleinen Empfangssalon ,
während der . alte Baron den Diener beauftragte , die Schloß -
Herrin zu benachrichtigen.

Leroi ließ es sich angelegen sein , nicht nur äußerlich einen
guten Eindruck zu machen . Auch in seinem Auftreten und Be-
nehmen legte er die ganze gesellschaftliche Liebenswürdigkeit und
Eleganz an den Tag , die ihm als Südfranzosen zur zweiten
Natur wurde .

Als sein Wagen sich vorhin von Straßburg aus der außer -
halb des Dorfes liegenden Besitzung näherte , stellte er mit über -
raschter Neugierde fest , daß die Dahlheims ein ganz resepktables
Geschlecht zu sein schienen. Er hatte Pierre in Koblenz nur aus
Neugierde als den Verlobten von Yvonne de Westhofen aufge -
sucht. Während er sich mit dem jungen französischen Offizier an -
gefreundet hatte , beobachtete Leroi ihn im stillen nur neugierig
von dem Standpunkt aus , welche Eigenschaften an ihm Yvonnes
Neigung hatten gewinnen können . Er kannte Straßburg noch
aus der französischen Zeit her . Als er gestern von neuem in
Straßburg eintraf , stieg der Gedanke in ihm auf , für längere
Zeit hier zu bleiben. Angesichts des stattlichen Besitzes gewann
er die Ueberzengung , daß die Dahlheims ein gesellschaftliches
Moment waren , das er künftig mit zu beobachten hatte .

Als das mächtige , im Rokokostil gehaltene Einfahrtswr sich
feinem Wagen öffnete, fuhr er durch eine kurze Allee zu einem
prächtigen , oval geformten Rasen , der sich zwischen Allee und
Schloß legte . Trotzdem Leroi nicht erwartet wurde , sah er an
der Art und Weile, mit der ihn die Dienerschaft empfing , als
er an der mit Orangekübeln bestellten Freitreppe hielt , daß eine
vornehme und weltmännische Gestmmna das alles leitete .

In Koblenz hatte er die gemütlich-elegante und fordkrie
Art von Pierre immer ungemein bequem gefunden . Nun sah
Leroi mit der ihm eigenen sicheren Witterung , die er für Men -
fchen besaß , und die ihm bisher die Wege geglättet hatte/daß
der alte Baron keine so unbedingt zugängige und vertrauende
Natur war wie sein Sohn . Trotz einer gewissen natürlichen
Liebenswürdigkeit tvar der alte Herr von jener diskreten Zurück-
Haltung , wie sie den Diplomaten des ancien regime in Fleisch
und Blut überging . Die bei aller Selbstsicherheit jeder An -
maßung ferne Art des alten Adoligen hob sich von der glatte -,
Liebenswürdigkeit des modernen Republikaners um so charakteri -
stischer ab . Die Staatsmänner , die unter einem Louis Philippe ,
einem Napoleon III . gewirkt hatten , verleugneten weder in Hal¬
tung noch Manieren den französischen Aristokraten . Er hätte sich
diesen alten Herrn auch vollständig im Anzug des 18. Jahr -
Hunderts denken können : im perlgrauen , ä la fran ^aise ge¬
schnittenen SeidenanzuA kurzen Beinkleidern von gleicher Farbe ,
Heller Weste , großen Perlmutterknöpfen und Schuhen mit Gold -
schnallen . Und einen Dreispitz über diesem Gesicht mit den
großen , dunklen, von dichten grauen Brauen beschatteten Augen«
der starken Nase , dem feingeschnittenen Mund —

Die Art von de Westhofen wirkte unter diesen vier Männern
wieder wie ein neues Element. Er war der feine Demokrat ,
der Typus aus einem alteingesessenen , angesehenen Str «ßburg <"r
Haus , ruhig , würdig , und in seiner vertrauenerweckenden schlick)-
ten Art lag ein entschieden deutscher Einschlag.

Er begrüßte Leroi sehr herzlich und sprach mit ihrn über
die Tage in Bordeaux , als die Schloßherrin eintrat . -l te alte
Baronin harmonierte schon äußerlich vortrefflich mit ihrem
Gatten Die zierliche , vornehm- gslassene Biedermeierzeit eine ?
Louis Philippe , in der sie in ihrer Jugend ihre entscheidendste»
Eindrücke empfangen , hatte auch der alternden Frau noch ihren
Stempel aufgedrückt.

Sie widmete Leroi sofort einige verbindliche Worte , als er
sich über ihre Hand neigte und sagte , daß er gekommen sei , um
sich für die Einladung zur Hochzeit zu bedanken. Ihr Sohn
habe ihr vieles von ihrem gemeinsamen Aufenthalt in Koblenz
erzählt .

(Fortsetzung folgt).



Günstige Urteile über die Lagk
) ( Berlin , 29 . Okt . (Nicht amtlich) . Dem „Berliner Lokal-aazeiger " wirb von seinem Berichterstatter aus Rosendahl gemel¬det : Endwiffnete belgische Soldaten , die an den GerechtenMischen Dixmuiden und Nieuport (23. bis 25. Oktober) teilge¬nommen haben, schildern den unbezwinglichen Vor -

marschder deutschen Soldaten in beredten Worten :Als ich einen durch Entbehrung völlig heruntergekommenen Bur¬
schen fragte , ob die Verluste der anrückenden deutschen Truppen ,die den Uebergang über den Aserkanal erzwangen , bedeutend ge-
Wesen seien , erklärte er rundweg : Die Teufelskerle treiben uirsmit ihren Kanonen so gründlich zurück , daß siewenig Leute
zu opfern brauchen. Bei uns ist es leider das
Gegenteil . Uns jagt man blindlings in die Schlacht hinmn .Viele meiner Kameraden sagten : Unsere Offiziere verstehen
nichts. Wären wir unter deutscher Führung , so könnten wir das
Geschäft ebensogut, wie die da drüben . Wie in früheren Gefech-
ten litten auch diesmal die Belgier unter den unwiderstehlichen
deutfchen Nachtangriffen . Es ist uns unbegreiflich, ruft einer der
Entwaffneten aus , wie die Deutschen im Stande sind , sich bis
auf ganz kurze Distanz anzunähern , ohne daß man sie bemerkt.Ihre Ausnützung der Oertlichkeiten ist fabel -Haft und wird von unseren Offizieren bewundert . Das bringenweder Franzosen noch Engländer fertig . Die deutschen Bataillonehaben einen eisernen Schritt . Das klingt, als kämen geradezweimal soviel anmarschiert. Unter den geflüchteten Belgierngibt es nur eine Meinung : Die Deutschen werdensiegen . Die Berichte über den Zustand in der französischenRegion , die com Vorabend der deutschen Besetzung steht , ist fürdie Verbündeten sehr ungünstig . Geflüchtete Einwohner desStädtchens Bergues erzählten den Belgiern , daß es an der nörd¬lichen Front an Soldaten fehlt . Die frischen englischen Truppenseien so schlecht ausgebildet , daß man sie nur in geringer Zahlins Gefecht schicken kan. Die Artillerie wird nur von Franzosenbedient. Der Durcheinander sei unbeschreiblich .Nichts geht in Ordnung vor sich.

• • *
Der deutsche Vormarsch.

() Berlin , 29. Okt. - Nach holländischen Nachrichten dauert
der deutsche Vormarsch über den Merkanal fort. Der Teilsirg
östlich Verdun wird von den Morgenblätter« als großer Er -
folg bewertet .

9 * *

Ein Zeppelin Aber Paris .
WTB. Frankfurt a. M>, 30. Okt. (Nicht amtlich) . Nach einer

Meldung der „Frankfurter Zeitung" aus Goeteborg erschien am
Mittwoch über Paris ein „Zeppelin ". Es wurden sechsBomben abgeworfen , von denen drei größere» Schaden
anrichteten . Acht Personen wurden getötet und eine beträchtliche
Anzahl verletzt. Französische Flieger versuchten, das Luftschiff
anzugreifen, doch entkam es in den Wolken.

Konfliktsstoff zwischenEngland und Frankreich.
WTB . London, 29 . Okt. (Nicht amtlich) . Die „Morning -

po-st" veröffentlicht folgenden bemerkenswerten Brief eines
Franzosen , datiert LeSigan , 22. Okt., unterschrieben:Un Sincsre Ami :

Die französische Presse zitiert einen Artikel Ihres Blattes ,worin es heißt : England muß Anstrengungen machen , die seinerSache und der Anstrengungen der Verbündeten würdig find. Darfich Ihnen sagen , daß eine große Mehrzahl der Franzosen dasselbesagte? Frankreich lebtnur fürben Krieg . Das Volk,das Geld und seine Verkehrsmittel stehen alle im Dienste desKrieges . Unsere Fabriken sind geschlossen, unser Handel ist Null .Wir haben nur einen Gedanken, nämlich, daß - unsere 2 600000Mann Deutschland zu Boden schlagen . Was tatE n g l a n d ? Es sandte 200 000 Mann und erließ einen Appellan seine Söhne ; das auf dem Festlande kämpfende indi -sche Kontingent stellt noch nicht die Halste derFranzosen dar , diebereits kampfunfähig sind .Ihr Appell für die Rekruten erreichte, daß von der Bevölkerungvon 40 Millionen bis jetzt 600 000 kriegstaugliche Männer mein-ten , das Leben auf dem Schlachtfeld riskieren zu sollen , wo dieZukunft ihres Vaterlandes auf dem Spiele steht . Jeden Tagproklamiert die englische Flotte die absolute Notwendigkeit ,Deutschland zu vernichten. Die Zeitungen sagen in glänzendenArtikeln, England werde eins , zwei , drei , und wenn nötig, zwan-zig Jahre kämpfen, und eine, zwei , sogar drei Millionen Sol -daten ausbringen . Die Erklärungen verraten die besten Absich -ten . Aber wenn Sie so viel Soldaten aufbringen können, so tunSie es sofort im Interesse Ihres und unseres Landes .
, Der Verfasser des Briefes entwirft sodann ein Bild derKriegslage und sagt : Die Niederlage der Verbünde -ten hatte für England schwerere Folgen alsfür Frankreich . England müsse wissen , daß seine FlotteDeutschland und Oesterreich-Ungarn nicht hindern werde, durchneutrale Nachbarländer Lebensmittel zu erhalten . Es müssewissen , daß der Krieg nicht länger als ein Jahrdauern könne , da die Staaten nicht die Fonds haben wer-den , die Lastön zu tragen . England sei unfähig denKrieg allein fortzusetzen , ihn nicht ohne Frankreichund Rußland führen kann und, da die Entscheidung zu Landeund nicht zur See fallen wird , was soll also England tun ? ESsoll also die allgemeine Wehrpflicht für das Alter von 19 bis 48

Zähren in England und den Kolonien einfüHren, dann kannEnMnd hoffen, Berlin zu erreichen, und Deutschland zu ver-mchten . Aber dazu gehören Opser !© ie müssen selbst urteilen , so fährt der Verfasser fort , ob es
cvt; o Handlungsgehilfen ' an Jhven Pulten schreiben .ifclbcrn Qröeiöen , bafj Opofrritö -nt^i1

-Äv r. n ^ bis 48 Jahren im Kriege sind irnd diefranzösischen
, Familien ohne Ausnahme Trauer tragen .Der Brief sagt zum Schluß: Daß eine Million und 200 000Mann ntchtdtenftpflichttge Deutsche sich zu Beginn des KriegesfreNvillig meldeten . Hre wie unsere Territorialtruppen solltenmehr leisten können als diese. Ich wiederhole . wenn Unsereim Feuer stehen , warum nicht die Ihrigen ?

Die Kämpfe im Osten.
WTB . Wien, 29 . Okt . (Nicht amtlich.) Bei Besprechungder gestrigen, von deutscher und österreichisch-ungarischer Seite ingleichlautender Form ausgegebenen Berichte über die Neu -

gruppierung der verbündeten Armeen inRussisch -Pölen erinnern die Blätter an die kürzliche Aeuße-
rung des Armeekommandanten Boroevic, der damals sagte, es
§unMe sich gegenüber Rußland um eine einfache Rechnung. Bei«er Ueberzahl der Bevölkerung Rußlands hätten wir anfänglichim Verhältnis 1 :3 gekämpft. Jetzt sei das Verhältnis 1 :2 undes werde die Zeit kommen ^ wo einer gegen einen kämpft . Danntoürden wir unseren endgültigen Sieg er -ringe n, den das Volk erwartet . Bisher mußten unsere ver-«Sudeten Streitkräfte die russische Uebermacht auf -halten und schwächen . Im Sinne dieser Aufgabe ergebenfich

^
wie die „Reichspost" schreibt, Kriegslagen , in denen es ge-« mm erscheint, der letzten Entscheidung a » s z u-

weichen und den abgebrochenen Kampf später unter günstige -
ren Verhältnissen erneut auszunehmen . Zu solchem Entschlüssehätten sich die verbündeten Armeen angesichts des Anrückens
überlegener russischer Kräfte aus Warschau, Nowo Georgiewskund Jwangorod genötigt gesehen und zeigen die aus dem nord-
östlichen Kriegsschauplatz erfolgenden Bewegungen keinenanderen Charakter , als z. B. die so zweckmäßige erfolgreiche Kon-
Zentrierung der deutschen Armeen in Frankreich.

Die Kcimvfe um Warschau.
Berlin . 30. Okt. Der „Verl. Lok . -Anz." meldet aus Rotier-

dam : Der Berichterstatter der „Daily Chronicle " berichtet nach-
träglich über die Schlacht bei Warschau : Das heftige
Ringen dauerte fünf Tage uud während der Nächte donnerten die
Kanonen immer fori. Unaufhaltsam durchzogen Regimenter die
Stadt . Ein Strom Verwundeter flutete von der Front in die
Stadt zurück . Dörfer und Wälder standen in Flammen. Es kam
zu äußerst heftigen Bajonettkämpfe » , wobei das Glück ab-
wechselnd die Russen und die Deutschen begünstigte .

Ein serbisches Regiment gefangen genommen .
Berlin , 30. Okt . Dem „Berliner Lokal-Anzeiger" wird auS

Budapest berichtet : Dem Blatte „Az Est" wird aus Mostar ge-
meldet, daß bei Wsegrad ein serbisches Regiment , das
plötzlich von den Oesterreichsrn angegriffen wurde, sich wider-
standslos ergab . Der Kommandant erzählte auf Befragen , er
habe den Befehl erhalten , in Visegrad zu requirieren , er könne
ganz ruhig in die Stadt einrücken .

Der Krieg zir See .
Die Minengesahr.

WTB . Kopenhagen, 29. Okt . „Nationale Tidende " meldetans London : Der Untergang des Dampfers
„Manchester Commercial "

, der auf der Nordküstevon Irland auf eine Mine gelaufen ist , erregt hier unge¬heures Aufsehen und veranlaßt viele Betrachtungen , wie
es den Deutschen möglich wäre , dort Minenlegungen vorzu-
nehmen. Man glaubt , daß ein deutsches Handelsschiff unter
neutraler Flagge die Minen gelegt habe, denn man müsse es
sür unmöglich halten , daß ein deutsches Unterseeboot unentdeckt
so weit vordringen könnte.

Berlin , 30. Okt . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Christiania : Wie die Blätter melden, ist ein Fischdampferin Fleetwood, an der Küste von Nordengland , aus eine Mine
gestoßen und gesunken .

Aufgebrachte Dampfer.
Berlin , 30 . Okt. Wie „Lloyds" bekannt gibt , ist das

deutsche Schiff „Karl " aus der Reise von Pernambuco
aufgebracht und nach Falmouth gebracht worden.

Frankfurt a. M., 29 . Okt . Die „Frankfurter Zeitung "
meldet aus Rom : Im Mittelmeer ist ein dritter ita¬
lienischer Dampfer , der der Sizilianisch -Amerikanischen
Schiffsgesellschaft gehörige „San Giovanni ", durch die eng -
l i s ch-f ranzösische Flotte beschlagnahmt und eben -
falls nach Gibraltar gebracht worden. Die Ladung enthält
Kupfer .

WTB . Rom, 30 . Okt . Die Zeitungen besprechen lebhaft und
ausführlich die Tatsache, daß ein französisches Kriegsschiffden italienischen Dampfer „Enrico Millo " unter dem
Verdacht der Kontrebande aufgebracht und nach Biserta ge-
bracht hat . Man erörtert namentlich die Frage , ob der Dampferin den englischen Territorialgewässern weggenommen worden sei .— Gestern abend hat die „Agenzia Stefani " folgende Note ver-
öffentlicht : Die Admiralität in Biserta hat auf Befehl der fran -
zöfischen Regierung den Dampfer „Enrico Millo " auf die münd¬
liche Zusage des italienischen Konsuls hin freigelassen ,daß die Ladung in dem Bestimmungshafen durch die italienischen
Behörden untersucht werden würde , daß die italienischen Behör -
den die Ablieferung etwaiger vorgefundener Kontrebande an die
Kriegführenden verhindern würde , und daß das Ergebnis der
Untersuchung der französischen Regierung mitgeteilt werden
würde .

Die Schwierigkeiten des Dampfer-Verkehrs .
WTB . Rotterdam , 29 . Okt. Der regelmäßige Dampfer -

dienst Newyork—Holländisch -Jndien , der ausschließlich durch
deutsche Linien versehen ist . ist unmöglich geworden. Der
Dienst wird von den Dampfergesellschaften Neederland und
Rotterdanlsche Lloyd für gemeinsame Rechnung fortgesetztwerden.

Der Kampf um Mantschon.
WTB . Paris , 30. Okt. (Nicht amtlich.) Die „Agence Havas"

meldet aus Tokio : Der geschützte Kreuzer „Tschitose " hat
am 18. und 19 . Oktober die Angriffe zweier deutscher Fahrzeuge
abgeschlagen und in die Bucht von Kiautfchou zurückgetrieben.
Das Wetter verhindert einen sofortigen An -
griff auf Tsingtau . Die Fortdauer der Beschießung von
der Land - und der Seeseite verursachte in der Festung schwere
Verluste. Mehrere Minen, die sich von ihrer Verankerung ge-
löst haben gefährden die Schiffe.

Wenn schon die „Agenre Havas "
solche Meldungen bringt ,dann darf man als sicher annehmen , daß die Sache ftir uns gutsteht . Der Satz , „dos Wetter verhindert einen sofortigen An-

griff"
, soll wohl die Entschuldigung -dafür sein, daß es denJapanern nicht gelangen, ist, die auf den Geburbstag des Mikado

(30 . Oktober) angekündigte Einnahme von Tsingtau durchzu -
führen .

Japans Rolle nnd Englands Geld .
England tut dem Unwillen der Amerikaner gegenüber gernso , als ob die Japaner auf eigene Faust ihren Uckerfallin China veranstaltet hätten und als ob England sein möglichstestue, am das japanische Eingreisen in Schranken zu halten .Diese Pose wird ober schon , so schreibt die „Köln . Ztg .

"
, durchdie Diplomat ? nJapans gestört, die umgekehrt geflissent¬lich betonen, daß England streng auf dem Scheinseines Bündnisvertrags bestanden und dem sried-

lich gesinnten Volk von Japan keine Wahl gelassen , es in denunerwünschten Kampf getrieben habe. Noch offenherziger sinddie japanischen Zeitungen , die deutlich sagen , daß Eng -land die Waffenhilfe der Verbündeten für die ihm selbst zuWvierige Blutarbeit in Kiautschou erkauft und bar b e-zahlt habe. Die Zeitung „Niroku" in Tokio schreibt am12. August ohne Rücksicht und Scham :
Zwischen Japan und England ist eine Erweiterungdes Bündnisses vereinbart worden , wodurch dem politischenein finanzielles Bündnis hinzugefügt worden ist. DerFinanzminister , der im Rat des Kabinetts und derAeltern Staatsmänner bei den Reden der Minister des Aeußern ,des Kriegs und der Marine ein langes Gesicht gemacht hatte ,wurde plötzlich munter , als das zwischen Baron Kato unddem englischen Botschafter Greene vereinbarte

Finanzbündnis zum Vorschein kam .
So weit hat also Japan unter dem unheilvollen Einfluß des

ganz von England abhängigen Ministers Kato den alten Ritter -
sinn seiner Heldenzeit vergessen , daß schmutziges Geld für seineweltpolittsche Entscheidung ausschlaggebend geworden ist.

Der Nureuanfstimv .
1 « « » « « » sftäuilische.

) ( Berlin, 30. Okt. Die „Deutsche Tageszeitung"
Die Zahl der Aufständischen iu Südafrika beträgt bereits10000 Mann . Dir ganze Oranjeflutzkolonu befindet sich iuAufruhr.

() Berlin , 3V. Okt. Laut „Berliner Lokalairzeiger" meldetder „Matino"
, daß die revolutionäre Bewegung iu Südafrika

täglich ernster wird.

Botha, der Verräter.
MTB . London, 29. Okt. (Nicht amtlich.) Das Reutrrsch .Bureau meldet ans K a p st a d t : Oberst Botha verliefRustenburg am Donnerstag morgen und bekam am Freitagvormittag Fühlung mit den Anhängern des Obersten Beyers ,die er in d ie F lucht schlug . Bei der den ganzen Tagdauernden Verfolgung wurden 80 Man « gefangen ge¬nommen. (Diese Siegesmeldungen der Engländer sind mit aliüj .größter Vorsicht aufzunehmen . D . Schristltg .)

Ein Aufruf des Gouverneurs Seitz.
WTB . London, 29 . Okt . Aus K a p st a d t wirb gemeldet :Obe r st M a r i tz hat folgenden am 16. September in W i n &>hui erlassenen Ausruf des Kaiserlichen Gouverneurs von Süd¬westafrika, Dr . S e i tz, unter den holländischen Südafrikanernverbreiten lassen : Nachdem englische Truppen Romansdristeingenommen , damit die deutsche Grenze verletztund so den Krieg von Europa nachAfrikahinübe »getragen haben, erkläre ich nachdrücklich, daß die Deut -schen keinen Krieg gegen die holländische «Südafrikaner führen . Dagegen werden wir alle Matz,regeln ergreifen , um die Angriffe der Engländer abzuschlagenWir werden den Krieg entschlossen und bis zum Aeußersten gegqyEngland und die Engländer fuhren .

Der Aufstand in englischer Beleuchtung .
WTB . Rom , 29 . Okt. In einer Mitteilung der englisch«Botschaft in Rom wird bestätigt , daß der Ausstand beiObersten Moritz jetzt endgültig durch den Obersten BriJbei Kakermas niedergeworfen worden ist. daß ecke«die Generale Beyers und D e w e t sich gegen die Regierungmit einigen ( !) B u r g h e r s von der Oranx -Riever -Kolon«und West -Transvaal erhoben haben . Die Regierung habe ene*fische Maßregeln ergriffen , um die Ordnung wieder herzustellenDie große Mehrheit der Burghers in allen Staaten sei loyal.WTB . London, 3V. Okt . Die „Time s" schreiben über denAufftand in Südafrika : Der Ausstand ist augenscheinlich schonsehr i m G a n g e , mindestens in einem Teile des Landes . D i tFührung ist gut . Die Buerghers der betreffenden Bezirk«haben Gewehre und mindestens eine kleine Quantität Muni -t i o n . Sie können mit der größten Schnelligkeit mobilisiertwerden . Sie kennen das Land vollständig und haben gut »Pferde . Jn Wefttransvaal hat General Beyers an¬scheinend die Führung , obwohl nicht ganz klar ist, ob er sich auchtatsächlich dem Aufstände angeschlossen hat . Beyers war vieleJahre hindurch Amtsgenosse Bothas und muß bis auf den letztenPunkt alle militärischen Pläne und alle ihre Hilfsquellen kennen ,sowie auch wissen , wo ihre Stärken und ihre Schwächen liegen.Ferner ist bei ihm General K e m p . ein früherer Offizier Dela-reys , der als tapferer Mann und tüchtiger Führer seit dem Buren -

krieg bekannt ist. Sein persönlicher Einfluß reicU weit . InSüdafrika gibt es wenige Führer , die wie Dewet , Beyers undKemp auf eine gew i s s e G eso l g scha st rechnen kön >nen . Die Rebellen wählten jetzt den Augenblicks Südafrika istdurch die Operationen gegen die Deutschen Deutsch -Südwest -afrikas in Anspruch genommen. Die englischen Truppen , die vo»dem Kriege in der Union ihre Garnisonen hatten , und durch di«südafrikanische Regierung für den Dienst in Europa Abgelehntwurden , haben das Land wahrscheinlich verlassen . Die „Times "
meinen jedoch, daß der Aufstand einen endgültigen Erfolg nichthaben werde . — (Abwarten !)

Tie Gärung in Aegypten .
WTB . London, 30. Okt. Nachrichten aus Aegypten zufolg«verbieten die Engländer unter dem Vorwande der Unsicher«heit der Verkehrsstraßen die Pilgerschaften nach denheiligen Städten . Die Engländer scheinen vernreiden zuwollen, daß die Bevölkerung Aegyptens mit der übrigen musel-manischen Welt in Berührung kommt. Dieser Eingriff in relr-giöse Angelegencheiten verschärfte die Verstimmunggegen die Engländer . Die Blätter bestreiten die Gültigkeit derzustimmenden Begutachtung, die der Obermufti unter englischemDruck gegeben hat .

Tie Haltung Bnsgariens .
WTB . Sofia , 29 . Okt. (Agence Bulgare .) Der Mimsl>erpräsid«ntRadoslaivow eröffnete gestern die S o b r a n j e im Namen desKsnigs mit einer Thronrede , in der es u. a . heißt : Das bul-garische Volk und meine Regierung haben , nachdem fie im vergangenenJahre aus einem langen und erschöpfenden Kriege, der mit Selbstver«

leugnung ohnegleiche,i durchgehalten wurde , hervorgegangen sind , vonneuem alle ihre Bemühungen darauf gerichtet, die Wunden der jüngstenVergangenheit zu heilen , die nationale Macht wieder herzustellen undneue Quellen des Wohlstandes im Lande zu schassen . Unsere gen,cm»
same Friedensarbeit wurde durch den Ausbruch beZ größtenund heftigsten Krieges , den die Geschichte bisherkennt , unterbrochen . Angesichts Äeses Kampfes zwischen den großeneuropäischen Nationen war meine Regierung der Anficht , daß ihrePflicht gegenüber der Nation und gegenüber deren Geschicken ihr ge«biete, die Neutralität genau und loyal zu beobachten ,wie es den internationalen Erfordernissen und Vorschriften, sowie den
Jnwvesse-n des Vaterlandes entspricht. Dank dieser Haltung hält die
Regierung ihre guten und freundschaftlichen Beziehungen zu allen
Großmächten aufrecht und es gelang ihr, unseren Beziehungen zu fastallen unseren Nachbarn größeres Vertrauen zu verleihen , da? nach der
Krise des vergangenen Jahres und inmitten der Ereignisse, die heuteaus ganz Europa lasten , so notwendig ist.

WTB. London , 30 . Okt . Nach Blöttermcld« nge« habe« feie Bul¬
gare « auf ei» r « ssisches Kano » r » b » » t geschossen , da ?
der serbischen Armee auf der Do « « « Sorritr z «-
führte .

• « »
WTB . Wien , 29 . Okt . (Nicht amtlich) . Die „ Keichspost

"
meldet aus Sofia : Der Vizepräsident der Sobrsnje , Moni -
s ch i l o w , hatte eine Unterredung mit dem Ministerpräsidentenüber die politische Lage . Er berichtete darüber den versammelten
Journalisten . Soweit die Interessen Bulgariens in Frage kämen,
ist der Ministerpräsident mit der gegenwärtigen Lage vollkom-
men zufrieden . Die bulgarische Regierung hat die abschlägigeAntwort Serbiens hinsichtlich der trostlosen Z u st ä n d e i n
Mazedonien zur Kenntnis genommen und wirb sich in
nächster Zeit über die weiteren Maßnahmen klar werden . Jeden -
falls ist es als Erfindung zu bezeichnen , daß Oesterreich-Ungarnauf dem Einmarsch Bulgariens nach Neuserbien dränge . Oester - -
reich -Ungarn hat die Hilfe Bulgariens bei der serbischen A« ? * I
einandersetzung gar nicht notwendig . Es ist stark g ent - ^ |um seinen WÜlen mit eigener Kraft durchzusetzen . Bulgaren I
wird vorläufig mit niemand etwas unternehmen . Denn die |gierung ist davon durchdrungen , daß es mit der Sache bes Vater*

|landes gut steht. Es wird nicht versäumen, zur Stunde
seine Forderungen zu verwirklichen.



Verschiedene Rachrichte«.
Die 42 llo -Brummer .

WTB. Berlin , 29. Okt. (Amtlich .) Ueber das deutsche
j» cul-Geschoß wurden fortgesetzt allerlei Gerüchte ver-
breitet. Wahrend von einer Seite die Existenz dieses Geschosses
überhaupt in Frage gestellt wird , wurden andererseits Beschrei¬
tungen, Zahlenangaben und Abbildungen veröffentlicht, die sich
swjrauf beziehen seilen. Das eine ist ebenso falsch wie das
W * « . Nachdem vom Groben Generalstab unter Nennung
dieses Geschützes Photographien ^ der großen gegen die Lütticher
^orts erreichten Wirkung veröffentlicht worden find, steht das
Vorhandensein außer Zweifel . Abbildungen oder irgendwelche
sonstige Angaben über dieses Geschoß sind jedoch » nicht bc -
kannt gegeben worden und alles darüber Veröffentlichte
beruht nur auf Vermutungen , die einer verläßlichen Grundlage
entbehrten und durchweg ganz irrig sind.

Die Mißachtung des Roten Kreuzes durch die Fra »zoseu .
Eine aus der Schweiz kommende , 200 Aerzte, Mannschaften

und Pflegerinnen umfassende deutsche Sanitätstruppe
machte ^ Mitteilungen über die schlechte Behandlung g e-
fangener Sanitäter in Frankreich Ein Mitglied
xr «Amitätstruppe sagte u. a . aus , die Behandlung in Krankreich
sei geradezu schamlos gewesen . Es war kaum möglich,
in« Truppen vor der Wut der Bevölkerung zu schützen . Obwohl
einige Sanitätssoldaten verwundet waren , wurden doch alle
Sanitäter in der dürftigsten Weise (auf faulem Stroh ) unterge -
bracht und schlecht verpflegt .

Die englische Zensur .
WTB . London, 29 . Okt . In einer Zuschrift an die „Times "

werden Aussogen amerikanischer Journalisten in London ver¬
öffentlicht, aus denen hervorgellt, daß die englische Z e n s u r
Nachrichten von deutscher Seite unterdruckt habe,
SbwoHl sie bereits in englischen Zeitungen veröffentlicht worden
waren .

Ein feines englisches Plänchen .
Die englische Fachzeitschrift „Fruit Grotver" (Obstzüchter )

schreibt, worauf den „B . L . -A .
" ein Abonnent aufmerksam macht ,

noch am 17. September folgendes :
„Die neuen französischen und englischen

Rheinprovinzen ( !) sind für den Zuckerrübenbau
besonders geeignet . Auch in England , Wales und Irland wird
man dafür Sorge tragen , daß alles geeignet« Land dem Zucker -
rübenbau gewidmet wird . — Es wird ein Friede kommen, wie
ihn die Welt noch nicht gekannt hat : es ist zu hoffen, daß auch
der Zuckerrübenbau unter diesem Frieden ungeahnte Ausdeh-
mmg gewinnt . Dieser Friede ist viel näher ge-
rückt , als wir vielleicht annehmen , denn der größte Fluch,
den die Welt je erfahren hat — die verfluchte deutsche Horde —
ist. wenn nicht schon gebrochen, so dock» sehr geschwächt."

Also selbst von einer englischen Annexion der Rheinpro-
vinz, vermutlich unter Wiederaufrichtung eines von England be-
Unschtöi Königreiches Hannover , träumten gewisse englische
Kreise schon ! Heute dürfte jenem Artikelschreiber selbst sein
Orakel kinoisch vorkommen: jedenfalls wird er uns erlauben ,
aber die Idee herzlich zu lachen, daß die „verfluchte deutsche
>rorde" unter solchen Bedingu >. ti«n um Frieden bitten müßte .

Ans dem Felde der Ehre gefallene Badener.
FürS Vaterland gestorben : Hauptm . d. R.

Franzoni vom Landwehrbezirk fiuniuw .ni, Reserv. Karl
Vreitenbücher von Schwetzingen , Ludwig Kuch von Hund -
heim. Gefr. Julius Se i tz von Blankstadt, Lt. Shirt v . Robe n-
d o r f f von Baden -Baden, Landwehrm . im Regt Nr . 109 LeopoldÄe scheu fe lde r von Durlach, Unteroff . Nie scher beim
usilierregt . in Rastatt , Joseph K a ni tze r, Polierer , in Rastatt ,
lifcs. Karl Höninger aus Qensbach, bei der Reichspost in
iiÄrlsruhe bedionstet, Gren . Joseph Huck von Varnhalt , JosephWelle aus Gallenbach, Musket . Otto Birn breier von
Varnhalt, Einj .-Freiw . Unteroffizier Alfred Naudascher von
Ussenburg , Inf . im Regt . 114 Theodor B u f a m von Zell-Weier-

Unteroff . im Siegt. 110 Wilhelm Lehmann von Unter -
kIttersbach , Oberprimaner Otto Wagner , Sohn des Real -
WtldirektorS Professor Wagner in Rheinbischofsheim, Landwirt
Matthias Wächter in Emmendingen , Lt. d . R . Referendar
^hsodor C o ch i u Zt. A . H der Freiburger Verbindung „Albin -
m "

, Artur F i g y im Regt . 109 von Freiburg , Musk . WilhelmKonrad tzon Freiburg ^Haslach, Joseph Fischer . AdolfSchnetz und Reserv. Bernhard Löffler , sämtliche von Fal -
icnskig, Reserv. Joseph Hertzler von Waltershofen , Gren .un Regt . 109 Otto Ebner von Amrigschwand bei St . Blasien,
Ruften WehrIe , Martin Keller und Joseph Waidele ,wmtuche von Kaltbrunn bei Konstanz. Johann Gang von' nmwangen bei Ueberlingen . Ferner fielen : Fritz Senger>an Konstanz, Reserv. August Federle von Kirchen -Huusen,Ober t von Wallburg bei Ettenheim , Reserv. Jakob Vogel -i a che r und Heinrich G ü n t e r t, beide von Obermettingen bei^Mdshut .
, Fürs Vaterland starben ferner : Gottlob Eng -
A^ e

. r' Fritz Unselt und Karl Volle von Pforzheim ,Mernermeister Karl Weidner von Wiesloch, Maurer Franzr von Windschläg, Res. im Regt . Nr . 40, Anton Ortftorch bei Rastatt , Kalandergehilfe Georg Vix und Ma ->-mimfuhrer Wörner , beide von Langenbrand . Verlader
Gehämmer von Gausbach, Schlosser Franz Wagner und'
,̂ org Kutterer , beide von Karlsruhe , Leo Bach im Regt .111 von Werthemi , Wilhelm Rempfer von Bretten , Res.' Minermann Franz Flöß im Regt . Nr . III und FriseurSchwab im Regt . Nr . 170, beide von Villingen . Res. Landwirt

s
® Znaiter von Köndringen . Forstwart August Rünzi

S * Stadtverwaltung Lörrach. Die Familie Waldhüter Karl
U IäJ € Hwterseobach bei Achern gibt den Heldentodbeiden Sohne Karl und Bernhard bekannt.

Aus dem Grokyerzogtnm .
# Amtliche Nachrichten .

r 3 6 U * 0 die Pfarrei Unteribach . Dekanats
* Pfarrer Alban Hils in Herten verliehen^

&»B» ^ schließung des Ministeriums des Grotzh . HauseS, der
k ! a m . ,

to
r
UIi « ^ ^ . ^ ^ stetfsifienten Emil

» ® 1 '" Gustedt der Titel Postfekretar verliehen.
D^ terium des Innern hat den Amtsaktuar Alfredm et m « chapsheim zum Bezirksamt Danaueschingen versetzt.

Personalveränderungen im Oberpostdiretti -nsbe,.irk ft- nst-n».
ö«m Postsekretar der Oberpostassistent

U
" Neustadt (« chwarzwald ) .

? °̂ si>tenten Fischer in Brei fach. Rieth in« ch etz und Weltin in Konstanz zu OberpostassistentenGeitorben ist Telegraphen,ekretär Mayer in Dma^ schw^
"'

fett 30" Okt . Ms zum 10 . Oktober 1914 sind bei
\ 7,0 15 Gesuche von Familien w den

WiTÄ «x
e

-i 0etr? tOTer Mannschaften um Unterstützung aufReichsgesetzes vom 28. Februar 1888/4. August 1914
J 8" " Lesen Gesuchen sind bis zu diesem Zeit -

• Ena iS ' or7oT' Proz . , durch Bewilligung der Unter -
fcotfcS .

5J ®72' ,
d. t 3,5 Proz . , durch Abweisung erledigt

\ l* ' ^ roz . , konnte die Entscheidung nochSetroffen werden. Bis Ende September 1914 sind auf

Grund des genannten Reichsgesetzes an Unterstützungen im
Grobherzogtum 3,0 25,2 32 Jt ausbezahlt worden ; hiervon
entfielen 2 286372 <M, auf die gesetzlichen Mindestbeträge ,738 860 M auf Mehrbeträge .

r"S Karlsruhe , 29 . Okt. Das Ministerium des Innern hat den
Entwurf eines badischen Wertzuwachs st euer -
gefetzes ausgearbeitet . Dieser Entwurf lag nun kürzlich auch dem
gefchäftsführenden Ausschuß des Verbandes der mittleren Städte
Badens vor. Dieser Ausschuh sprach sich nach eingehender Beratung
dahin aus , daß es nicht angängig sei , schon dem nächsten Land -
tag einen Entwurf vorzulegen und zwar weil bei dem gegenwärtigen
Darniederliegen des Liegenschastsverkehrs überhaupt keine große Sym¬
pathie für die Wertzuwachssteuer bei der Volksvertretung vorhanden
sein dürfte , dann aber auch, weil in den gegenwärtigen Zeitläufen
für weniger dringliche gesetzgeberische Aufgaben nicht diejenige Auf -
mecksamkeit vorhanden sein dürfte , die, insbesondere bei einer so
schwierigen Materie , erforderlich ist , um ein gutes Ergebnis zu sichern.

<£ Mannheim , 29 . Okt . Die Schuhmacherzwangsinnung Mann -
heim veröffentlicht eine Mitteilung an die hiesige Einwohnerschaft , daß ,da durch den infolge des Krieges hervorgerufenen großen Bedarf an
Sohl - und Oberleder für das Militär , die Lederpreise stark ge -
stiegen find, die Schuhmacherbetriebe sich veranlaßt sehen, eine so-
sortige bedeutende Preiserhöhung für Schuhwaren
eintreten zu lassen.

W Heidelberg , 29 . Okt. Die Heidelberger studentischen Ver -
bindungen werden vorläufig das Semester nichteroffnen , da
der größte Teil der Mitglieder im Felde weilt . Bei dem Ernst der
Zeit ist es auch nicht angetan , den Mensurbetrieb und die sonstigen
studentischen Veranstaltungen aufzunehmen .

G Freiburg , 29 . Ott . Die Mitglieder der Mengener Jagd -
gefellschaft,zu der auch einige Bürger der freien Schweiz gehören ,
gaben ihrem Jagdaufseher die Erlaubnis , alles Wild in den wohl -
»epflegten Jagdbezirken , die sich über die Gemarkungen von Mengen ,
Munzingen , Hausen . Tiengen und Opfingen erstrecken , weidgerecht ab¬

zuschießen und die Rebhühner , Fasanen , Hasen und Rehe dem Roten
Kreuz in Freiburg unentgeltlich zur Verfügung zu stellen .

V Ueberlingen , 29 . Okt . In Sipplingen schlüpfte das etwa
2jährige Kind des Kronenwirtes Ernst Jerg in einem unbewachten
Augenblick unter die geschlossene Schranke auf den Bahnkörper . Das
Kind wurde van einem Personenzug ersaßt und so schwer veD-
letzt , daß der Tod eintrat .t Bon der Schweizergrenze, 29 . Okt . Im Anschluß an den in
Deutschland vom Montag den 2 . November an teilweise wieder auf -
genommenen Schnellzugsverkehr gelangen vom gleichen Tage
an auf verschiedenen Strecken der schweizerischen Bundes -
bahnen u . a . folgende Schnell - und Expreßzüge bis auf weiteres
wieder täglich zu regelmäßiger Ausführung : Schasshausen —Zürich
(Berlin ab 8.23 nachm., Stuttgart ab 8.02 vorm .) , Zürich—Schasshausen
( Stuttgart an 9 .31 nachm. , Berlin an 9 .05 vorm .) , Schasshausen —
Zürich (Köln ab 8.03 vorm. , Frankfurt ab 11.55 vorm ., Karlsruhe ab
3 .00 nachm., Ofsemburg ab 4 .28 nachm.) .

Will das badische Zentrum
de» Burgfrieden breche» ?

WTB . Freiburg (Breisgau ) , 20. Okt. (Nicht amtlich) . Für
die Landtagsersatzwahl in Donaueschingen - Engen
an Stelle des verstorbenen Forstrates Dr . Wagner hat das
Zentrum als Kandidaten Bürgermeister K r a m e r in Bach-
heim aufgestellt , doch soll ein Wahlkampf unterbleiben .

Diese Meldung wird , wenn sie sich bestätigt, weit über Baden
hinaus peinlich empfunden werden . Sollte es dem Zentrum
wirklich vorbehalten sein , den bis jetzt von allen Parteien sorgsam
gehüteten Burgfrieden zu brechen ? In einem vor kurzem erst so
heiß umstrittenen Wahlkreis , in dem ein paar Stimmen den
Ausschlag geben können, mutz die Aufstellung einer Gegenkandi-
datur die Gemüter wieder parteipolitisch erregen , auch wenn
kein offizieller Wahlkampf geführt wird . Die nationalliberale ,wie die fortschrittliche und sozialdemokratische Partei haben in
Baden bereits den Worten des Kaisers , datz er jetzt keine Parteien
mehr kenne, rückhaltlos Rechnung getragen und unter Zugrunde -
legung des bisherigen Mandatsbesitzstandes" die Ersatzwahlen er-
ledigt . Wird das Zentrum da , wo es zum erstenmal vielleichteinmal ein Opfer bringen soll, versagen? Diese Frage wird durchdie Tatsache noch bedeutungsvoller , datz das Mandat dadurch er-
ledigt wurde , datz der nationalliberale Abgeordnete im Dienste
fürs Baterland den Tod fand .

Aus der Restveuz .
' Karlsruhe, 30. Oktober 1914.

— Aus dem Hofbericht. Die Grotzherzogin %nse begab sich
vorgestern vormittag nach Baden -Baden zmn Besuche mehrerer
Lazarette . Dieselbe kehrte am späten Abend hierher zurück . Die
Grotzherzogin Hilda reiste gestern vormittag zu lurzem
Besuch ihrer Mutter nach Schlotz Königstein i . T . Der Grotz -
herzog hörte im Laufe des gestrigen Tages die Vorträge des
Ministers Dr . Freiherrn v . Bodman und des Geh. LegationsratsDr . Seyb .

— Hof -Ansage. Wegen Ablebens der verwitweten HerzoginAdelgunde von Modena , Prinzessin von Bayern , legt der
Grotzherzogliche Hof Trauer auf 8 Tage bis zum 5. November
einschließlich nach der 4 . Stufe der Trouerordnung an.— Dank der Truppen für Liebesgaben. Beim Oberbürger -meister sind heurte folgende Dankschreiben eingegangen '

a) Vom Landstur m-Jn fan teri e-B atail lo n
Karlsruhe :

Euer Hochwohlgeboren
beehre ich mich im Namen der Kompanie für die von den Bürgern derHaupt - und Residenzstadt Karlsruhe in so hochherziger Weise ge -
spendeten Liebesgaben den herzlichen Dank auszusprechen und bitten
gleichzeitig , der Einwohnerschaft freundliche Grüße zu übermitteln .

b) Vom Feldarti l ler i e-Re g imen t Nr . 14 :
Freudig würben wir Karlsruher überrascht von Ihrer letzten Sen -

dung Liebesgaben . Wir konnten die erhaltenen Gegenstände gut ge-
brauchen und sagen daher der Liekesgabenstelle und den guten Spen -dern der Stadt Karlsruhe unseren freundlichsten Dank .

c) Vom Feldartillerie -Regiment Nr . 50 :
Euer Hochwohlgeboren

beehre ich mich, für die von der Bürgerschaft der Haupt - und Residenz -
stadt Karlsruhe gespendeten Liebesgaben unsern verbindlichsten Dank
auszusprechen und Sie zu bitten , den freundlichen Gebern diesen Dank
gütigst übermitteln zu wollen .

Besonders freudig begrüßt wurden wieder die warmen Wäschestücke ,die bei der jetzigen rauhen Witterung sehr gute Dienste .leisten . Auchdie Zigarren und Zigaretten , die der Soldat im Felde ungern entbehrt ,wurden freudig entgegengenommen .
^ Den Verwundeten im Lazarett des Luifenhaufes brachteder Männergesangverein „Karlsruher Liederkranz "

am vergangenen Dienstag abend wiederum ein Gesangs -
ständchen dar . Der gutgeschulte Männerchor trug unter der
Leitung seines Dirigenten Herrn Kapellmeister Cassimir einigenette Lieder vor und erfrischte unsere lieben Vaterlandsverteidi -
ger mit dem schönen Gesang . Der Verein hat beschlossen , nun -
mehr wöchentlich einem der hiesigen Lazarette einen Besuch ab-
zustatten und dort zu singen . Dieser schöne Gedanke ist sehr zubegrützen, da einesteils unseren Verwundeten hierdurch immereine grotze Freude bereitet wird , andererseits auch die in hiesigenLazaretten untergebrachten Franzosen sehen und hören, wie die
„Barbaren " ihre Verwundeten behandeln.

= Freifahrt für die Jugendlvehr . Das badische Finanz -
Ministerium hat genehmigt , datz Schüler zur Teilnahme an
Hebungen der Badischen Jugendwehr ihre Schülerfreikarten aufden bad Staatsbahnen auch an Tagen benützen dürfen , an denen
kein Schulbesuch stattfindet , also auch an Sonn - und Feiertagenund zur Ferienzeit .

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 30. Okt . Die Stadtverordnetenve <»

sammlung erklärte sich auf den Antrag des Magistrats einstimmigdamit einverstanden , datz an die Kais , Staatsdepojitenverwaltung zuStraßburg i . Els . durch VerMittelung des Bürgermeisteramtes Straß »
bürg zur Verwendung für Elfaß - Lothringeu ein Betrag von100000 Mark geleistet wird .

MTB . Wien , 30. Okt. Bürgermeister Dr . Weißkirchner hat
folgendes Telegramm erhalten : „Tiefempfundenen Dank für den
freundschaftlichen Glückwunsch der Stadt Wien zum Falle biet
Stadt Antwerpen , den die kraftvolle Mitwirkung treuer und tapferer
österreichischer Kameraden hat herbeiführen helfen . Mit deutschem
Grutz General von B e f e l e r."

WTB . Wien , 30 . Okt. (Nicht amtlich .) Die heutige . Wiener
Zeitung " veröffentlicht die Ministerialverordnung , die die
Verwendung von Brotfrucht und Kartoffeln zur SpirituA »
erzeugung gewissen Beschränkungen unterwirst .

Der französische Präsident begibt sich auf den Kriegsschauplatz .
0 Berlin , 30 . Okt. Das „Berl . Tagbl . " meldet aus Kopen-

Hagen : Aus Bordeâux wird gemeldet : Am Mittwoch abend ist
Präsident Poincars in Begleitung des FinanzministersN i b o t und des Ministers der öffentlichen Arbeiten S e m b a t
nach Pa r i s abgereist , um van dort aus geineinfam init dem
Kriegsminister Millerand zum Kriegsschauplatz sich zu be¬
geben. Die Abwesenheit des Präsidenten PoincarS von Box«
deaux wird 8 bis 10 Tage dauern .

Die Angst der Engländer.
Berlin , 3t). Okt. Holländische Blätter berichten aus Loudo«,

daß außer London sämtliche Küstenorte au EuglaniÄ
Nordküste als befestigte Plätze erklärt und i« V « X*
teidigungszustand gesetzt wurden .

Ueberseeische deutsche und österreichische Reservisten .
TB . Berlin , 30. Okt. Die englische Regierung soll die Ver ->

ordnung zurückgezogen haben , daß deutsch « und österreichisch«
ttngarische Reservisten auf der Fahrt von und nach neutralen Häfen aufneutralen Schiffen nicht angehalten werde » sollen .

Der Kupfermarkt .
WTB . Berlin , 2g. Okt . In Ergänzung der letzten Notiz über die

Kupferversorgung Deutschlands macht die Kriege ^
m e t a l l- A . - G . darauf aufmerksam , daß sie bereit ist. Gesuche um
Freigab « von Metallen zu Friedenszwecken , die an sie gerichtet werden ,nach sorgfältiger Prüfung gegebenenfalls den Behörden gegenüber zubefürworten . Aussicht auf Freigabe besteht besonders in den -
jenigen Fällen , in denen hierdurch die Weiterbeschäftigung von Ar -
beitern innerhalb der nicht mit Kriegsarbeiten beschäftigt« ! Industrie
ermöglicht wird .

Die Tentschenhetze .
0 Berlin , 29. Okt . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet :

Nach einem Telegramm , das das hiesige Exporthaus Arnhold ,Karberg u . Cie. von seinem Vertreter in Ho n g k o n g heute er -
hielt , müssen unsere Lands leute innerhalb acht
Tagen die Insel verlassen Es werden von diesem
Befehl der englischen Regierung etwa 400 Personen und
zahlreiche Firmen betroffen.

Hongkong, eine Insel an der Südküste von China , ist seit1841 in englischem Besitz .
WTB . London, 30. Okt. Die „Times " melden aus Toronto

(Kanada ) vom 26. Oktober : In Ottawa wurden viele Häuser ver-
dächtiger Deutscher und Oesterreicher polizeilich durch -
sucht . Die British Imperial Association in Toronto hat eine
Erklärung angenommen , nach der alle Deutsche und
Oesterreicher , auch bereits naturalisierte » irt
Konzentrationslager gebracht werden sollen .

Die Wirren in Albanien .
WTB . Athen, W . Okt. (Ag . Ath .Z

In Beantwortung einer Interpellation betr . die Wieder -
besetz » ng von Argyrocastro und Premeti be -
st ä t i g t e der Ministerpräsident in der Kammer, daß griechische
Truppen aus Befehl der Regierung vorgerückt seien und die ge-
nannten Bezirke wieder besetzten. Der Ministerpräsident er¬
klärte , datz das Vordringen der Truppen keine Erobe -
rungszwecke habe, sondern als einfache Polizei -
matzregel zu betrachten sei , geboten durch Rücksichten der
Menschlichkeit und der Sicherheit der Grenze des Königreichs
Griechenland . Er erkenne nach wie vor die Beschlüsse
der Londoner Konferenz bezüglich Albanien <m und
bliebe seinen ins der Note vom 8. (2 :K) Februar übernommenen
Verpflichtungen treu . Der Ministerpräsident verwies auf die
Ereignisse, die die Regierung bewogen hätten , zur Wiederbesetzung
jener Gebiete zu schreiten , die sich in Anarchie befanden und so
die Durchführung des Protokolls von Korfu unmöglich machten .
Diese Ereignisse seien die Abreise des Fürsten , der
europäische Konflikt , der für lange Zeit die Mächte
hindern würde , eine gesetzliche Ordnung in Albanien einzu-
sühren , die bewaffneten Konflikte zwischen Albanien und Epi -
roten , die die Einwohner zwangen, Nord-EpiruS zu verlassen
und Griechen sowie teilweise auch Muselmanen Veranlaßben, nach
Griechenland oder Albanien zu flüchten , das Unvermögen der
untonomen Regierung , die Rückkehr der nach Batona geflüchteten
Muselmanen zu gewähren, die von den interessierten Mächten!
verlangt und die wegen Nichtvorhandensein internationaler oder
griechischer Truppen undurchführbar sei , die der griechische» Re-
gierung angezeigte , bevorstehende Auswanderung der
Muselmanen aus Argyrocastro und schließlich die von der
nordepirotischen Bevölkerung, sowohl Christen wie auch Musel -
mcmen, an die griechische Regierung gerichtete Bitte , dorthin
Leute zu entsenden , deren Anwesenheit die Sicherheit aller Ein -
wohner Valonas gewährleisten würde. Allerdings habe in der
letzten Zeit die Anwesenheit Essad Pascha ? der Hoff-
nung Raum gegeben , das albanische Chaos in gesetzliche Ord -
nmng. umgewandelt zu sehen , aber dies würde eine la n g e Z e i k-
d a u e r erfordern . Inzwischen dauern die Konflikte zwischen
Griechenland und Albanien fort. Unter diesen Umständei'. ist
die Regierung dafür , daß siS den dringenden Hilferufen der
Christen und Muselmanen ihre Ohren nicht länger verschließen
und nicht länger teilnahmsloser Zuschauer der Anarchie bleiben
darf , die auch auf Griechenland überzugreifen

5Oer Ministerpräsident erklärte
^ schließlich, der Zweck dev

Wiederbesetzung bestehe in der Wiederherstellung deie
Ordnung , der Verbürgung der Sicherheit und der
Ermöolichung der Rückkehr Ausgewanderter , um den Anbou der
Felder sicher zu stellen. Schließlich soll Zeit gewonnen werden,
um eine normale Durchführung der Veveinbaruu« von ^ or^ut
zu ermöglichen, sobald die Mächte rmftande ^ ^
diese Durchführung die notwendigen Bedingungen zu schaff««.

Aus de »^ Standesbnchern der Stadt Karlsr »the «
Ehrschließungen .

29 Okt . : Georg Klenk von Oehringen , Bäcker in Ztußhcim . mit
Anna Bergdolt von Rußheim ; Einil Kreutz von HaSlachiimmiswald ,
Taglöhner hier , mit Luise Gleich von Durlach ; Leopold Holzwarth von
Rüppurr . Fabrikarbeiter hier, mit Anna Werner v»n Neuthard .

Todesfälle .
28 . Okt. : Rusalie Wagner , 42 I ., Eheftau des Wirtö tz»seph Wag .

ner ; Anna . 6 I ., V . Ludwig Bohner , stöbt. Taglöh «« .



Im Kamp ! fürs Vaterland sind weiter ge¬
fallen unsre lieben Verbindungsbrüder

Forstpraktiknt . MartinWelz
Leutnant d . R. imFeld -il .rt .-Regt . Nr . 76

Inhaber des Eisernen Kreuzes .
(W .-S . 1907/8 )

Forstkand . Werner Schulz
Einj .-Freiw .-Uoffz . im Inf .-Regt . Nr . 114

(W . - S . 1910/11 )

Forstassessor Eugen Lang
Leutnant d . R. im Feld -Är t .-Regt . Nr . 30

(W.-S . 1905/6) . 2848

Forstverbindung Hubertia .

sind die Herren Kameraden, Ehrenmitglieder
und Vereinsmitglieder ergebenst eingeladen.
Zahlreiche Beteiligung Ehrensache

Aufstellung der Vereine pünktlich */* \ \ Uhr in der Karl-
Wilhelm -Straße vor dem israelitischen Friedhof .
Besondere Einladungender Vereine ergehen nicht.

Karlsruhe , den 29. Oktober 1914.

NamensdermilitärischenVereine
die Gauleitung :

Sltolnor . 6686

Baden-
Baden.

„Frankfurter Hof"
vorm . Französischer Hof

Bekannt angen. Aufenthalt , ganze Jahr geöffn .
Infolge des Krieges ermäßigte Preise . W?

Heist Wsttli tapfern Wegern.
Dank des überaus liebenswürdigen Entgegenkommens unserer deutschen Presse

hat unsere Sammlung für die Familien der im Felde stehenden Flieger- und Luftfahrer-
Mannschaften , sowie für Verwundete bzw. die Hinterbliebenen gefallener Militärpersonen
der „ Deutschen Luftflotte " bisher einen recht günstigen Erfolg gehabt . Soll die Tamm-
lung aber ihren guten Zweck ganz erfüllen, so darf die Gebelust des deutschen Volkes
für unsere tapferen Luftpiloten, die bedingungslos ihr Leben dem Vaterlande opfern,
nicht erlahmen .

Wir bitten daher herzlichst, weitere Spenden mit dem Vermerk

„Beitrag zur Kriegsluftflotte"
an die Hauptgeschäftsstelle des Deutschen Luftflottenvereins , Berlin W. 57 ,
Frobenstraße 27 , zu senden , Postscheckkonto Berlin 17 456.

Stil « . > ubv. unter Staats *
aufsieht stehende

Höhere

Handelsschule Landau (Pfalz).
I. MMselnle
IL laKjltr. IWeMn iäsä " ""*•
Schul - and Pensionatsräume in Imposanten Neubauten .
Gewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt gute Verpflegung.
Ausführliche Prospekte versendet DiPfilttOP A . Harr »

Neuaufnahme
13. November 1914. 1

Im Genesende
ist ein

Paradies - Ruhebett
(bisher Chaiselongue )

eine Wohltat .
Solid — elastisch — groß — verstellbar .

Preiswerte , schöne Decken. 2833

Fertige Betten und Bettwaren billig und gut.

Kaisers!?.
RkfolmIiaiisHtiilirrt, Karlsruhe, ISS .

MgELSBgft
Kosten , Zeit und Arbeit
durch Benutzung unserer Annoncen -Expe¬
dition , selbst wenn es sich nur um eine
Gelegenheits -Anzeige , ein Gesuch oder ein
Angebot handelt , das in einer oder meh¬
reren Zeitungen veröffentlicht werden soll .

( Annoncen - Expedition Rudolf Mosse
Frankfurt a. IM. , Zeil 123

(Zeilpal ast).

Generalagentnr Karlsruhe : Richard Oraeben er , Kaiserei * . 215,
Ecke Karlstrasse (im Zigarrenhaus Hieke ).

Seifen- Lieferung.
Die Lieferung des gesamten Seifen -

bedarf» der Stadtverwaltung für das
Jahr 1915, besikheud aus :

ca. 18 000 kg Schmierseife
ca. 3 200 kg weifter Kernseife
ca. 2 800 Stück Sandself «

soll vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen liegen

bei nnZ zur Einsicht auf. Angebote
find verschlossen mit der Aufschrift
„Setfenlieferuug " und unter Borlage
von Mustern von mindestens '/« kg
bis spätestens
SamKtag , den 14. November 1814 ,

vormittags 10 Uhr ,
bei Uli? einzureichen. 0682

Karlsruhe , den 27. Oktober lgll .
Verwaltung des städt .

Krankenhauses . im

(Vierordtbad ) sgz
KARLSRUHE .

Memscfie Bäiler.
Fichtennadel-Salz (llappe -

nauev oder Stassfurter )
Mutterlauge- u . Schwefel -

(Thiopinol ) Bäder .
Badezeit an den Werktagen :
Herren and Damen : 8— 1 Uhr

vorm. u . 3—8 Uhr nachm .
Samstagsbis 1IA0Uhr . Sonn¬
tags 8—12 Uhr .

Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

ZImmer-Closeta,
Krankenfeii ,
Bidets

grössj ^ AuswjJji

n
Grossb. Hoflieferant

Waldstrasse 90 .
Teleph . 352 : Rabattmarken.

i

Greif
Institut
Adlerstr . 1 , part. (am Schloßplatz!
£ . fjjeugelln , früh . Polizeibeamter
besorgt überall Auskünfte , Ermitt¬
lungen , Beobachtungen etc . Durch
aus routiniert . Tele .'. 1252. 103;

Malaga,
hochfeine,?iiufjährigeWarelGelegeiihett

1I, Flasche mit W ». 1 . 50 bet
J. Lösch, Drog. , Herrenstr. 35
1822 Mitglitd d «S N . - Sp . -B . 1035

Die StSSt.
Brockeusamml « «»

Banmeisterstr . 38
— Hinterhaus —

nimmt fnr die Bedürf .
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat,
Männer - , Frauen - und
Kinder - Kleider , Wäsche,
Stiefel jc. entgege »u

Ich kaufe |
getrag «,>»Herr «» . >»i,» Arau«nNei»er,Stiefel » llbMii ,
»«» raucht« Bette », gan »« Haushalt ,
» iigeii , ioivtc eiiiz. Biöbelstiick«, Gold,
Platiua . Kilver und Brillanten
»ah »« hi<rftir . >v «il »a» g« ötzt«s «slh,if ^
«» ehr »vi« jeoe itonkur »«»».
Au - 11* V erkaufsgesciiaft
M » rtgraf « „ str. SS . TelephonWS.

Ein noch neuer , 4 Cylinder , ä '/i Tonnen ,

Opel-Kraftwagen
mit Kardan wellen - Antrieb , 14/31 PS ., guter Bergsteiger , im März
d. J. gekauft , ist , weil Besitzer zum Heer eingerückt , zum
Preis von DK. 12000 gegen bar

zu verkaufen .
Carl Bilz , Sfiddentsche Dacliversorgnngsanstalt

Landau i/Ff . , Welssenburgstrasse 2772

fömtftttrttttt 20 Jahre alt » militSrfrei , mit gute» Autbildun « '»^>? ! ! . Nf prima Zeug » ., sucht »um sofortig , « intr . Steag . a>»

jüngerer Buchhalter
oder ähnlichen Post «« auf «inem kaufm . Bureau . — Offerten wolle «
bei der Exp . dS. Bl . abgegeben werden unter Ar . 7135 .

Fmen-Kricgshilft im WirWastsledkn.
Wir wenden uns an die Frauen , die nicht nur helfen die

runden heilen , die der Krieg schlägt und die Not derer lindern ,die der Krieg des Ernährers beraubt , sondern in deren Sand
auch unseres Wirtschaftslebens Wohl und Wehe liegt :
Kluges Handeln der Frauen kann oerhindern , daß immer mehr
Geschäfte schlichen müssen , immer mehr Fabriken stillgelegt und
immer mehr Angestellte und Arbeiter entlassen werden müssen
Darum kauft , was Ihr braucht , damit die Riesenschar
der Arbeitslosen nicht größer werde ! Treibt keinen
Luxus , aber schränkt Euch auch nicht unnötig ein .

Dies mögen namentlich alle jene beherzigen ,
die der Krieg in ihren Einkünften nicht
schmälert !

Seid sparsam , aber nicht geizig » Und kauft das Not-
wendige gut . Ihr handelt echt vaterländisch , wenn Ihr jetzt nur
Qualitätsware kauft und den Geist des Schundes austreibt .
Drückt nicht die Preise , kauft vernünftig und gut, schiebt
keinen notwendigen Kauf hinaus , das ist die beste patriotische
Tat . Hinreichend bezahlte Arbeit ist mehr wert als Almosen .
Das Getriebe der deutschen Volkswirtschaft darf nicht
zum Stillstand kommen » Herrschen Regsamkeit und Gedeihen
ini Rücken des Heeres , dann sind wir allen Feinden gewachsen.

Deutscher Küuferbuud «

Caritas
Allgemeine Hilfs- und Beratungsstelle für die Angehörigen unserer

Heeresmannschaften.
Zentrale : Zreiburg i. Br . (Laritasstift), Belfortstraße 20

Geöffnet werktags vormittags S — 12 Uhr, nachmittags 2— 7 Uhr; Sonntags vormittags 1t — 1 Uhr.
Weitere Hilfsstellen sind errichtet:

3MF " für die Seegegend : Konstanz, Brückengaffe 15
Geöffnet werktags vormittags 9— 12 Uhr, nachmittags 4—7 Uhr ; Sonntags vormittags 11 — 12 Uhr ;

IMF * für Mittel- und Unterbaden : Karlsruhe i. B ., Schützenstrafte 39
Geöffnet werktags vormitt . S — 10 Uhr , nachmitt. 12— 4 Uhr ; Sonntags vormitt . 10— 12 Uhr , Telephon 2980.

Die Hilfsstellen stehen allen Angehörigen unserer Heeresmannschaften in gan; Baden ohne Unterschied der
Konfession unentgeltlichzur Verfügung :

f . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts- und sonstigen Angelegenheiten;
2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4. zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande ;
5 . zur Übermittlung von Briefen und Taben an Soldaten und deren Angehörige.

Zreibnrg i . Br ^ den 7. August 1914.
Der Direktor des Laritasstifts:

Prälat Dr. Werthmann .
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